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HELMUT MOLL

Im Wiıderstand die NS-Ideologie das en
eingebüßt

Zentrumspolitiker und Jurist 0Ose Wırmer —
In einem Aprıl 1948 atıerten LS-seıt1-
SCH maschinenschriftlichen Lebensbild ass
Clemens Scholle dıie Persönlichkeit se1nes
Freundes 0SsSe Wırmers WIeE olg ZUsammen
‚Jose Wırmer ist gestorben als eın Blutzeuge
der deutschen Anwaltschaft und als eın Mär-

für ec und Gerechtigkeit. Möge die
Anwaltschaft STOIZ auf ihren großen Sohn
se1in. Den Jüngeren aber INAas Vorbild und
Ansporn se1n, nıcht den Buchstaben des
Gesetzes. sondern das wahre ec heben
und vertreten überall und jeden mıiıt
Männerstolz auch VOT Königsthronen‘“‘*.

erkun und Werdegang
ose Wirmer Wer 0Se Wırmer, dessen Wıderstand in

der eıt des Natıionalsozialismus DUr Vverstan-
den werden kann, WEeNN WIT seine urzeln aufdecken, gemäß der klassıschen
Sentenz: „Ohne erKun keine Zukunft‘‘ 72 Als Sohn der ern Ntion-

(CLEMENS SCHOLLE, Josef Wirmer, 18, In Privatarchiv nfion Wırmer, öln
Unter den zahlreichen Lebensbildern selen folgende herausgehoben: OHMANN, Jahresbericht
Deo eTt atrıae Vereinigung ehemalıger Theodorianer, Paderborn 1961:; ET LAMBERG (Hrsg.),
Josef Wırmer, onnn 1986; HOHMANN (Hrsg.), euische Patrıoten in Wıderstand und Verfolgung

Paul Lejeune-Jung, Theodor Roeingh, Josef Wiırmer, eorg Frhr. Von Boeselager. Eın
Gedenkbuch der Paderborn, Paderborn 1986: FELDKAMP, (1 Wırmer, ıIn OSS.
LÖHR Bıographisches Lexikon des (Revocatıo Hıstoriae, 4), Schernfeld 1994,
125-126: LILL, ose Wırmer, In LILL/H BERREUTER TrS£.), Julh Porträts des Wiıder-
stands, Düsseldorf/Wien, aktualıs. und überarb Neuauf! 1994, 461-479; KAFF, ose Wırmer
(1901-1944), in RETZ/ MORSEY/A. USCHER Hrsg.), Zeıtgeschichte in Lebensbildern, 5,
Maınz 1997, 27-40; WITTENBRINK, Josef Wiırmer. Demokrat und Wıderstandskämpfer, 1n Jahr-
buch Kreis Höxter 2001, 191-197:; LANGE, Joseph Wiırmer, In MOLL (Hrsg.), Zeugen für
Christus. Das eutifsche Martyrologium des Jahrhunderts, Paderborn 15 1 86-
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und Marıa (1877-1921) Wırmer, die 1898 in der 1mM nördlichen Münster-
and gelegenen Rheine kırchlich geheiratet hatten, kam 0Sse März
1901 1m westfälischen aderborn als zweıter fünf Geschwistern ZUT Welt
eın ater Altphilologe, zugle1ic Gymnasılıallehrer, der 1im Jahre 1909 ZU

1reKtor des Gymnasıums arburg aufstieg. rundlage seines Lebens Warcn
der christliche Glaube SOWIEe eiıne humanıstische Bıldung. Als ıtglie der ent-
rumsparte1 zeıitwelse Stadtverordnetenvorsteher in Warburg. Die Aus-
zeichnung mıiıt dem päpstlichen Gregoriusorden bekundete se1ine geistige Hal-
tung, dıe ach dem nde des Kulturkampfes in Westfalen nıc selten gelebt
wurde. Seıine in T1lOon (Sauerlan: geborene utter entstammte der Famıiılıe
Varnhagen, die sich altester westftfälischer Überlieferung mte

Bereits während seiner Gymnasıalzeıt en 0SsSe Wiırmers Interessen den
polıtiıschen und sozıalen Problemen seiner eıt ach Erlangung der Hochschul-
reitfe mıt Auszeichnung Studıierte ab dem Jahre 1920 Rechtswissenschaften,
zunächst der Universıtä: reıburg, abh dem Wıntersemester 921 der Uni-
versıtät Berlın, der 1924 das Referendarexamen, 1927 das Assessorexa-
inNnenNn ablegte und sıch 1m Jahre 1928 als Rechtsanwalt nıederließ Am August
1928% eıratete dıe katholische Hedwig Preckel (1903-1992), die aus einer
Düsseldorifer Kaufmannsfamilie stammte Aus der Ehe gıngen drei Kınder her-
V Marıa (*1929), ohanna *1932) und nton * 1940). In Absetzung VON

den in gebildeten Kreisen immer och dominanten monarchıischen Auffassun-
SCH engagıerte sıch ez71d1e€ in ichtung demokratischer Gesinnung, Was
ıhm den Spitznamen „der rote Wirmer‘® eintrug Als Mitglied der entrumspar-
te1 SOWIe der Katholischen Aktıon zählte siıch deren liınken Flügel.“

1ätigkeıt im Wiıderstand
Miıt der „Machtergreifung‘‘ Hıtlers Januar 1933 begann 1im polıtı-
schen en Wiırmers eın Kapıtel Urc se1in Engagement in der
katholischen Laı:enbewegung sich bereıits den Hass der Nationalsozialısten
SCZOLCH, erklärte sıch schon 1Im Jahre 1933 Au ein! Hıtlers‘® Er sefizte

189); MOLL, Verfolgte und ermordete uristen christlichen aubens in der NS-Zeıt, in Deutsche
Rıchterzeitung (2041% 313314

SCHOLLE, Josef Wırmer, 10, In Privatarchiv Anton Wırmer, OÖöln.
Vgl LEPPER (Bearb.), Volk, Kırche und Vaterland. Wahlaufrufe, Aufrufe, atzungen und Statuten
des Zentrums Eıine Quellensammlung ZUT Geschichte insbesondere der Rheinischen und
Westfälischen entrumspartel, Düsseldorf 1998; BACHEM, Vorgeschichte, Geschichte und Polıtik
der Deutschen Zentrumsparteı1. Bde 9’ öln 1932; ORSEY, Die Deutsche Zentrumsparte1ı 017/-
1923 (Beıträge Geschichte des Parlamentarısmus und der polıtiıschen Parteien DAr onnn
1966; ECKER Hrsg.), Die Minderheit als Miıtte Die Deutsche Zentrumspartei In der Innenpolitik
des Reıiches (Beıträge ZUT Katholizısmusforschung. Reıihe B), Paderborn 1986;
STEHKÄMPER, Protest, Opposıtiıon und Wiıderstand 1m Umkreis der (untergegangenen) Zentrumspar-
te1 Eın Überblick, Teıl Wıderstand, In SCHMÄDEKE/ TEINBACH (Hrsg.), Der Widerstand

den Natıionalsozialismus. Die deutsche Gesellschaft und der Wıderstand Hıtler (Serıe
Pıeper, 685), München/Zürich 888-916
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sıch mıt 1ccolö Machiavellı auseinander dessen politischer
Schrift ‚1! Princıpe" dıe Voraussetzungen polıtischer Erfolge untersucht wurden
SC1 ZUr Stabilisierung eglerung, SC1 ZUr Irichtung Alleinherr-
schaft „Obwohl ST eruiliıche Exıistenz gefährdete verteidigte polıtisch
erfolgte und en Prozessen 65 Im Jahre 1936 kam Wırmer Kontakt mi1t
den gewerkschaftlıchen Kreisen den Zentrumspolitiker Jakob Kaiser R
196 1)® mıt dem rankfurter Sozlaldemokraten ılhelm Leuschner
1944)' mıt dem Vorstandsmitglied des Deutschen Gewerkschaftsbundes
und des Internationalen Bundes Christlicher Gewerkschaften Max Habermann

1944) der ıtglie der Deutschnationalen Volkspartei war® Es wurde
ebhaft ber den „Aufbau Staates und dıie Möglıchkeiten gewerk-
schaftlıcher e1 ach Beseıltigung der Herrschaft diskutiert‘ Die
zunehmende Pervertierung VON ec und Justiz insbesondere gegenüber den
en bildete das eıtende OULV SCINCT Kontaktnahme 10 Seıit dem Jahre 1941
gehörte Wiırmer ZU 1derstandskreis den 1pzıger ÖOberbürgermeister
Carl Friedrich Goerdeler 1945)" Seine dieser eıt entstandene Denk-
SC über dıe Justizreform die assette künstlichen

arten SCINECS Berliner Anwesens Lichterfelde vergraben konnte
WIC fast alle wichtigen Juristischen Abhandlungen N1ıc gefunden werden

ÖHRING, „ WiIr INUSsSenN trotzdem ZCH Juli Männer des Wıderstandes Aaus dem Erzbis-
Paderborn Dom Kırchenzeitung für das TZD1StUmM Paderborn Nr (18

bes.S. 9
Vgl dıe Quellensammlung VON MARSCHALL ISER LOENARTZ (Bearb ); Nachlaß Jakob Kal-
SCT Bestand 1018 (Findbücher Beständen des Bundesarchivs 45), Koblenz 1993 ıteraftur
NEBGEN Jakob kKaıser Der Wıderstandskämpfer Stuttgart u 1967 M‚ Kın christlicher
Gewerkschaftler Wıderstand. acCo Kaliser und der Julh 1944, RINGSHAUSEN/R VON
OSS (Hrsg.)1 Wiıderstand und Verteidigung des Rechts, Onnn 1997, 107-132

LB KOGON, ılhelm Leuschners polıtischer Weg, I 1ılhelm euschner. Auftrag und Verpflichtung,
Wiesbaden 1982; MOMMSEN, Wılhelm Leuschner und die Wiıderstandsbewegung des Julı 1944,

BÜTTNER (Hrsg.) Das Unrechtsregime Internationale Forschung über den Natıonalsoz1ia-
I1ısmus. Festschrift für Werner Jochmann Geburtstag, 1, Hamburg 19806, 347 362
BEYER, ılhelm Leuschner, LILL/H ÜERREUTER, Julı (wıe AnmZ TT Z7T6

SK BRACHER YrSg.), Das GewIissen ste auf. Lebensbilder 4aus dem deutschen Wıderstand 1933.
1945, NEUu hrsg. Maınz 1984, 280-281

? M KIESSENER, „Nach außen ruhig, nach ı lebendig‘‘. Widerstand aus der katholischen Arbeıiter-
schaft, STEINBACH/J CHEL YrSg.), Wıderstand den Nationalsozialismus. (Schriften-
reihe 323), Bonn 1994, 161

0 Erhellend i dıiıesem Zusammenhang LEPSIUS, Die gegensatzaufhebende Begriffsbildung. Metho-
denentwicklung i der Weıimarer epublı und ihr Verhältnis Ideologisierung der Rechtswissen-
schaft ı Natıonalsozialismus, München 1994
Sıehe die Quellensammlungen Von ITTER VON SCHRAMM (Hrsg.), eck und Goerdeler. Gemein-
schaftsdokumente für den Frieden 1940- 1944, München 1965, und MEYER-KRAMER, Carl (j0erde-
ler und SCIN Weg 117 den Wıderstand ıne Reise dıe Welt INEe1NESs Vaters Freiburg Br 1989

RITTER arl Goerdeler und dıe deutsche Wiıderstandsbewegung, Hamburg KOSTHORST
arl Friedrich Goerdeler ILL; BERREUTER Jul: (wıe Anm Z 185 A CHR
MARKSCHIES arl und Friedrich Goerdeler MEHLHAUSEN rsg X Zeugen des Wiıderstands, F1
bıngen 147 172
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eın Sohn nton Wırmer SC INr Juh 2010 „Wichtige anuskripte
Juristischen Inhalts die uUuNsSseTEIN arten Berlıin vergraben Waren Waricn le1-
der bısher otz intens1ver Bemühungen auch ber das Bundesarchıv nıcht
auffindbar uch die Akten VON ıhm geführter Personen sınd den Kri1egswir-
Ien verbrannt DZw verloren Darın 1St auch egründe ass bisher
keıne eıtere und umfassende historische Aufarbeıitung möglıch ber dıe
bısherigen Veröffentlichungen hinaus‘‘!4

Das Berliner ONNNaus Wiırmers der Dürerstraße 17 das Jahre 1941
erworben wurde der wichtigsten Treffpunkte der Verschwörer
eben Jakob Kaıser, ilhelm Leuschner und Max Habermann verkehrten 1er
auch Carl Friedrich (Goerdeler und Miıtarbeiter der wehr regelmäßig Im
Goerdeler-Kreis entstan:! dıe Idee 1in aDbıne für den Fall des geglückten m-
STIUTrZES des nationalsozialıstischen Regımes aufzubauen wobe1l 0Se Wırmer
„sich bereıit er der Gördeler-Regierung das Amt des ReıichsjJustiz-
M1inısters übernehmen‘“‘!*

Aufgrund der bereıts genann Quellenlage 1st die Forschung SCZWUNSCH
diesbezüglıch Sekundärquellen darzustellen tto Wırmer geboren 1903
chreıbt über das Rechtsbewusstsein SCINCS altesten Bruders WIE folgt „Seıine
nabhängi1igkeıt glaubte wenıgsten als Rechtsanwalt einzubüßen e1

ihm SC1INeEeT Tätıgkeıt das starre egel- der Gesetzesdenken CIM Gräuel
das SCIHCT menschlichen Verantwortlichkeit N1IC entsprach KEıne Te1n ua-
tionslose und typenlose Norm 1e für ein Undiıng, aufnahmebere1ı SC1MH

eI1s SO für Juristisch-ormales Denken Der Versuchung des Satzes
‚autorıtas (sıc!) NOoN verıtas aCcı egem‘ ist ach der egegnet, WIC Jesus
dem Versucher der uste Es wurde ıihm sSschheblıc FADEN 1eIisten Überzeu-
Sung, dal3 das eC aus geschichtlich gewordenen Onkreten OÖrdnung
der inge erwachse und siıch demgemäß gestalte  . 14

Im Jahre 1943 suchte Wırmer zudem Ontakte Jesuitenpater Dr Alfred
Delp 945) !> der als Mitglied des „Kreisauer Kreises‘‘16 Darü-

172 Anton Wırmer rief Vert VO Julı 2010 öln
13 SCHOLLE osetf Wırmer Privatarchiv ntion Wiırmer Öln
14 Zıtiert ach Josef Wirmer BRACHER Gewissen (wıe Anm 8) 102
15 NEUFELD, Geschichte und Mensch Delps Idee der Geschichte Ihr Werden und ihre

Grundzüge Rom 1983 LEISTEIN, Delp Geschichte Zeugen Frankfurt 1989
POPE Delp Kreisauer Kreıs Dıe rechts- und sozialphiılosophischen Grundlegun

SCcH SCINCN Konzeptionen für 110C Neuordnung Deutschlands (Veröffentlichungen der KOommissıon
für Zeıtgeschichte el 63) Maınz 1994 ÜLLER Soz1ialethik Cc1inNn Deutschland
Dıe „Dritte Idee*“* Delps ethische Impulse Reform der Gesellscha (Schrıften des nst1-
[Ufs für Christliche Sozialwıssenschaften 32), Münster 994 LEISTEIN ater Dr Alfred
Delp, ın MOLL Zeugen (wıe Anm 2) 953-956

16 Weıterführend OON Neuordnung Wıderstand Der Kreisauer Kreis innerhalb der deut-
schen Wiıderstandsbewegung, München 1967 WINTERHAGER Der Kreisauer KreIis

Wıderstandsgruppe, Berlın 1985 BRAKELMANN Die Kreisauer Folgenreiche egegnungen
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ber hınaus machte ‚„„VOT em nde 1943 und Anfang 944 Berlin‘‘!/ den
Aaus dem Rheıinland stammenden katholischen (von den Natıionalsozialisten SPa-
ter ZU ode verurteilten) demokratischen Wıderständler Dr Andreas Hermes

964)'® mıiıt ıteren Kreıis VONn Miıtverschwörern bekannt Ange-
sichts der sıch zuspıtzenden polıtıschen Sıtuation sprach mıt Bernhard Letter-
aus 944)'? dem ıtglie des Kölner Wiıderstandskreises ber möglı-
che Fluchtoptionen fehlgeschlagenen en Diesbezüglich
verabschiedete sıch ose Wırmer VON SC1INEM er rnst Januar 1944 der
wlieder dıie ron zurück mMusste mıiıt folgenden nachdenklich stiımmenden
en ‚„ Wenn orhaben Nıc glückt edeute das Unglück für miıch
Wır werden unNs ann 111e wiedersehen Es edeute auch efahr für ıch für

Frau und Kınder Wır INUsSScCNMHN trotzdem wagen!‘“° /Z/Zusammen-
assend omMm eier Hermes Nlı 1955 mıiıt Wırmers Tochter Marıa 1ircAlıic
verheiratet sCeiNeN Lebenserinnerungen SCINEN Schwiegervater folgen-
der Einschätzung .„„Bı1s 1933 t1ves itglie der entrumsparte1 VOT
dem Juh 1944 ohl ZU wichtigsten Scharntier zwıischen dem zıvılen und
mıilıtarıschen Wıderstand und gee1gneten Vermiuttler unter den verschliedenen p —
hıtıschen Grupplerungen geworden‘““'

Biografische Skizzen Helmuth James VON Moltke, eterOr VonNn Wartenberg, arlo Mıiıerendorift
und Theodor Haubach (Schriftenreihe der Forschungsgemeinschaft Juh 4), Münster ders
Der Kreisauer Kreı1is STEINBACH, I{ UCHEL rsg 3 Wıderstand dıe natıonalsozialistische
Dıktatur 1933 1945 (Bundeszentrale für polıtısche Bıldung, Schriftenreihe, 438), Bonn 2004,
358-374; MOMMSEN, Zur Geschichte Deutschlands Jahrhundert. Demokratie, Dıktatur.
Wıderstand, München 2010, 308-ORı

17 ERMES, Meıne Zeıtgeschichte 10772 198 / (Veröffentlıchungen der Kommission für Zeıtge-
schichte, Reıihe A, 52), Paderborn u.a. 2007, 100

18 Quelle: HERMES, Und iıhr nıcht das en CL Andreas Hermes Leben und Wırken. ach
Briefen, Tagebuchaufzeichnungen und Erinnerungen Stuttgart 9’/1 79- 184 vgl ERMES eıt-
geschichte (wıe Anm 17) ORSEY Andreas Hermes Kın christlicher Demokrat der ersten und
zweıten deutschen Demokratıie, Hıstorisch-Politische Miıtteilungen (2003), 129 149 ders
Andreas Hermes Vorsitzender der CDU BUCHSTAB/B KAFF/H (} KLEINMANN
(Hrsg.), Christliche Demokraten Hıtler Aus erfolgung und Wıderstand Union Freiburg
Br. 2004, 240-245

19 SCHMITT, Bernhard Letterhaus. Portrait Wıderstandskämpfers, Deutsche Rundschau 83
(1957) L158; KOCK, Letterhaus, C111 Leben der Arbeıt, Arbeıt und Opfer, hrsg. VOIN
Kettelerhaus Ööln RETZ Bernhard Letterhaus ORSEY (Hrsg.) Zeıtge-
schichte Lebensbildern Maınz 1975 11 ST NOETHEN, ane für das 1e e1ic
Der Wıderstandskreis Kölner Kettelerhaus 1941 1944 Geschichte Westen (1996), 5 i=
73 PAWELLETZ/H MOLL Bernhard Letterhaus ÖOLL Zeugen (wıe Anm 2) 3872
385

20 ÖHRING, „ Wır INUusSsen trotzdem wagen!  ı A Julı 19  I Männer des Wıderstandes aUus dem
Erzbistum Paderborn Dom Kirchenzeitung für das Erzbistum Paderborn Nr 18 2004
0B 1 C hier

21P ERMES, Zeitgeschichte (wie Anm 1’7 A
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Kontakte 0OSe Wiırmers bestanden auch dem Berliner Rechtsanwalt und
otar Dr. Alfred Etscheıid, der als Gegner der NS-Ideologie September
1944 im Konzentrationslager Flossenbürg (Oberpfalz) starhb .

Belegt 1st eın Treffen mıt aus raf VON Stauffenberg (1907-1944)*5
prı 1944, welches das geplante enta auf Hıtler Julı

1944 ZU Gegenstand Über Vorbereitung und Durchführung des en-
tatsversuchs VO Juh 1944 sınd überaus zahlreiche methodische und inhalt-
IC Publikationen erschienen.“* Wirmer sıch VOoN Anfang zugunsten
dieses Attentates geäußert en! freilich och mıt entsprechenden Pla-
NUNSCH beschäftigt dem bereıits inhaitierten Goerdeler eıte stehen.,
wurde August 1945 selbst verhaftet.

Die Anklageschrift des „Oberreichsanwalt{[s] eiım Volksgerichtshof”“ in Ber-
lın VO September 19  S Carl Friedrich Goerdeler, ilhelm Leuschner,
0OSsSe Wırmer.,c VON Hassell (1881-1944)*> SOWIeE Dr Paul Lejeune-Jung
A 82-1944)+% folgenden „  egen diese Angeschuldigten erhebe
ich Anklage folgender Jat S1e aben im nlande bıs Sommer 1944

mıt mutlos gewordenen Offizieren als Teilnehmer einer zahlenmä-
Bıg kleinen Clique staatsfeindlicher Verschwörer unternommen, se1 Uurc
fe1igen Mord, se1 IC eiıne andere eWaltlatl, die die Möglichkeit der Ermor-
dung einschloss. den ührer beseıltigen, sodann unr des natıonal-
sozlalıstischen Regimes dıeaber Staat und ehrmacht sıch reißen
und den Krieg Uurc würdeloses Paktieren mıt den Feinden beenden Als
och- und Landesverräter aben s$1e sich dadurch außerhalb der deutschen
Volksgemeinschaft gestellt“?”,

3° Weıterführend MOLL, Dr. Alfred Etscheid, in MOLL, Zeugen (wıe Anm. 2) 1, 156-161
23 HOFFMANN, Wiıderstand, Staatsstreich, Attentat. Der Kampf der Opposition Hıtler, München

Zürich ders., Claus Schenk raf VonNn Stauffenberg und seine rüder, Stuttgart 1992:;
‚ TEINBACH, aus VON Stauffenberg, euge 1Im Feuer (Prägende Köpfe aus dem Südwesten, 1). Le1in-
felden-Echterdingen 2007; I RUMMER, Dıe Brüder Stauffenberg und der deutsche Wiıderstand.
iıne Bestandsaufnahme aus der Sıicht der hıstorisch-politischen Bildung, Stuttgart24 PHILIPP VON BOESELAGER, Wır wollten Hıtler oten. Eın letzter euge des Julı erinnert sıch, Mün-
chen 2008: Literatur: ZELLER, Geist der Freiheıit. Der zwanzıgste Juli, München 1963; UE-
BERSCHAÄAR (Hrsg.), Der Julı 1944 Bewertung und Rezeption des deutschen Wiıderstandes
das S5-Regime, öln 1994; VON KLEMPERER rsg ’ Das Attentat. Die Männer des Jul:ı 1944,
Wıen 2006:; N SCHRÖDE TUDT (Hrsg.), Der Julı: 1944 Profile, Motive, Desıiderate
(Schriftenreihe der Forschungsgemeinnschaft Juli, 10) Münster 2008

25 VON HASSELL, Der Kreis schließt sıch Aufzeichnungen aus der Haft 1944, hrsg VON VON HAS-
SELL, Berlin- Frankfurt 1994; HILLER VON AERTRINGEN (Hrsg.), Dıie Hassell-Tagebücher 1938-
944 Aufzeichnungen VOIN Anderen Deutschland. ach der Handschrift I[GV. Ausgabe, Berlın

Literatur: SCHÖLLGEN, Ulrich Von Hassell 881-1944 Eın Onservatıver in der Opposıtıon,
München 1990

26 OHMANN, Deutsche Patrıoten (wie Anm. 2); EJEUNE- JUNG, Dr. Paul Lejeune-Jung. Eın
Hugenottennachkomme im Wiıderstand Hıtler, in Der deutsche Hugenott (1995), 9 E
113 HECK, Dr. Paul Lejeune-Jung, in: MOLL, Zeugen (wıe Anm 2), 17 378-382

2 0Ose' Wiıirmer e1in Gegner Hıtlers. Aufsätze und Dokumente (Schriftenreihe des Museumsvereıns
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Im Kapıtel „Wesentliches rgebnıs der Ermittlung“ heißt im ersten ADb-
chnıtt „Die Angeschuldıigten“ ber 0OSsSe Wiırmer WIeE O1g „Der Angeschul-
1gte Wırmer eendete seine Juristische Ausbildung 1im Jahre 1927 durch ble-
SUuNg der Großen Jurıstischen Staatsprüfung und wurde Anfang 1928 als
Rechtsanwal in Berlın zugelassen. Wırmer, der VOT der Machtergreifung der da-
malıgen ntrumsparte1 als ıtglie angehörte und siıch in dieser betätigte,
hıs ZU Jahre 1932 auch Syndiıkus katholischer Studentenverbände nde Maı
943 wurde als Hılfsarbeiter ZU Generalbevollmächtigten für Sonderfragen
der chemischen Erzeugung 1m ehrkreis 111 dienstverpflichtet‘“®,

folgenden „Allgemeinen Überblick ber dıie Vorbereitung ZUT Revolte VO
Juh 1944** wurde Wırmer Folgendes ZUTr ast gelegt: „Der Angeschuldigte

Wırmer, der ber weiıtreichende Verbindung In Kreisen der ehemalıgen Zen-
trumsparte1 verfügte und Mitarbeiter Dr Goerdelers W, versuchte 1m
wesentlichen selne alte polıtische Ideenwelt ZUT Geltung bringen, wobel
zweılelhaft ist, ob 1e8 N1IC VOoNn dem persönlichen Ehrgeiz, Mınıster werden,
überschatte wurde‘‘2?

Im Abschnıitt „Die Tatbeteiligung der Angeschuldigten“ e1 diesbezüg-
ich ‚„Der Angeschuldigte Wırmer wurde 1mM Jahre 9472 ure den ehemalıgen
ührer der i1stlıchen Gewerkschaften, Kailser, mıt Dr. Goerdeler, bekannt
e1 steilten in ihrer Unterhaltung fest. dal ach ihrer Meınung eın Sieg der
deutschen Waffen N1Cc mehr möglıch se1 und aner auf einen Verständigungs-
Irieden hingearbeitet werden müsse, WOZUu ber eın Regierungswechsel 1im
eic notwendig se1l Er erfuhr 1m Herbst 1943 VON I Goerdeler nähere Eın-
zelheiten der Planungen der VON eck gele1iteten Verschwörerclique. Ihm wurde
bekannt, dass raf VON Stauffenberg, den später selbst kennenlernte. maßgeb-
ich der miıilıtarıschen Vorbereitung des geplanten Umsturzes beteiligt sSe1 und
die auf zıvyvilem Gebiete treffenden Vorbereitungen Dr Goerdelers oblägen
Aus den Andeutungen ber die geplante Gewalthandlung schloß r B daß in Aus-
SIC sel, sıch Urc eiıne truppenmäßige Umstellung des Führer-
hauptquartiers der Person des Führers, tot der lebend. versichern. Nachdem
Wirmer Kenntnis davon erlangt atte, daß sıch dieser ursprüngliche Plan etwa
iIm Spätherbst 1943 be1 näherer Überlegung als undurchführbar erwıiesen atte,
wurde ıhm bekannt, daß nunmehr 1Ur och eiıne Einzelhandlung das
Leben des Führers in rage kommen sollte

In Kenntnis dieser ihm ın den Einzelheiten jedoch angeblich Nn1ic bekannten
Pläne der miılıtärischen Teilnehmer der Verschwörung beteiligte sich Wiırmer als
maßgeblicher Gehiilfe Dr Goerdelers. in dem den ‚unermüdliıchen OfIOr
aller schlıeßlich in das enta VO Juh 1944 einmündenden Bestrebungen

Warburg e.V. efit 3), hrsg. VO Museumsverein und Kulturforum Warburg, Warburg FA28 Ebd.,
29 Ebd,,
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sah, in den folgenden Monaten den Vorbereitungen für die UÜbernahme der
an Br arbe1tete mıt Dr. (Goerdeler Entwürftfe für Regierungserklärungen und
ähnlıche Verlautbarungen aus der überarbeitete die ihm VON Dr. Goerdeler
diıesem WEeC übergebenen Entwürfe Er erklärte sıch auf Bıtten J3r Goerdelers
bereıit, das Amt des Justizministers In den Von diesem geplanten abıne
übernehmen. Er tellte Verbindungen zwischen Dr Goerdeler und ehemalıgen
Zentrumskreisen her. Er beteuligte sıch maßgeblich den Bestrebungen ZUuU
ufbau der Deutschen Gewerkschaft, versuchte dıie in der Religionsfrage wıder-
streıiıtenden Auffassungen der ehemalıgen sozialıstischen und der ehemaliıgen
christlichen und deutschnationalen Gewerkschaftsführer bei Besprechungen in
seinem Haus auszugleıchen und arbe1ıtete Kompromißformeln dieser rage,
dıie in der Verfassung der geplanten Deutschen Gewerkscha eine grundsätzlı-
che Klarstellung en sollte, aus Er tellte Entwürfe für Regierungserklä-
9dıe VON Dr. Goerdeler verfaß und Von iıhm überarbeitet in ErÖör-
terungen mıt anderen rüppchen ZUT Überprüfung und Bılligung. Hr vermittelte
In seinem Haus eiıne Zusammenkunft zwıischen Dr Goerdeler und Ur Leber*®.
be1 der dıe außenpolitischen Gegensätze beıder Männer aufeinanderprallten, und
bemühte sıch, diese und andere Gegensätzlichkeiten auszugleıichen. Als 1m
Maärz 1944 Unstimmigkeıten zwischen raf VON Stauffenberg und Dr. Goerdeler
auftraten, trat Wırmer auf dessen Bıtten als er zwıschen beiden auf und
unterhielt sıch nfang prı 1944 in seiner Wohnung mıiıt raf VoNn Stauffenberg
ber die diesem vorschwebende staatsrechtliche Gestaltung des Reiches aDel

Traf VO  —_ Stauffenberg dUus, keinesfalls dem VO  — Dr. Goerdeler
geplanten Restaurationsversuch der Republık VON 1919 kommen dürfe Als Dr.
er unter Verwerfung der Auffassungen Dr Goerdelers eın ra  ales SsOz1lalis-
isches Programm vorlegte, und bekannt wurde, raf VON Stauffenberg 1es

ıllıgen schlen, schaltete sıch in diese Schwierigkeiten ein Be1 der VON
ihm herbeigeführten Unterhaltung mıit Dr. er und rat VON Stauffenberg e_
eıichte CI, daß dieser sıch mıt dem VON ıhm (Wırmer) vorgelegten Gegenentwurf

dem Programm Dr. Lebers einverstanden erklärte Die wirtschaftspolitischen
Auffassungen des Dr Lejeune-Jung, die dieser in einer Denkschrift nıedergelegt
hatte, wurden ebenfalls VON Wırmer in dem daran interessierten Kreıise der Ver-
schwörer rörterung gebracht. Schließlich g1ing Wırmer Dr Goerdeler be1
der Aufstellung der Mınisterliste und der 1ste der Staatssekretäre ZUr and und
beteiligte sıch weiıter der Auswahl der In den Wehrkreisen vorgesehenen poli-
ıschen Beauftragten. Dr Goerdeler esprac mıt Wirmer im einzelnen dıe ler-

3() ECK/W. SCHOELLER (Hrsg.). Julius Leber. Schriften, eden, rıefe, Gedenkrede :Ol0 Mann,
München 1976: Literatur: BECK, Theodor Haubach, Julius Leber, Carlo Mierendorff, Kurt Schu-
macher. Zum Selbstverständnis der „milıtanten Sozlialısten“‘ der Weimarer Republik, in Archıv für
Sozialgeschichte (1986), S7- dıes., Juhus er. Sozlaldemokrat zwischen eIiorm und
Widerstand. Miıt Briefen aus dem Zuchthaus, München MOMMSEN, Julius er und der
deutsche Wiıderstand Hıtler, in Zeıitschrift für Geschichtswissenschaft (1994), E1 HET
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für ausersehenen Männer und schlug selbst CIN1ISC ach SCINET Auffassung LU
ete Personen VOT Wırmer rorterte ann auch och mıt Dr (GGoerdeler die
rage ob zweckmäßig SCIN könne für die eıt ach dem Umsturz VOT
der Berufung Reichsregierung ein Dırektorium bestehend Aus Dr
Goerdeler Leuschner VON Hassell und dem USS1IC CHNOMMENCN egsSm1I-
nıster Olbricht?! der VON Witzleben“? ZUT Führung der Regierungsgeschäfte
einzZu Für diese etwaıge Zwischenlösung Wiırmer selbst als aatsse-
kretär der Reichskanzle1 vorgesehen Wiırmers Betätigung erstreckte sich bıs
mi1itteibar Zr Juh 1944 hne daß CT ach SCINEN Angaben VO  — dem Aus-
S1IC CHOMMENECN Termin des Attentates der der näheren der geplanten
Durchführung vorher Kenntnis bekam‘‘

Der und letzte Abschnitt, „Die Einlassungen der Angeschuldigten“ beti-
elt bestätigt dıe Richtigkeıit der gemachten Aussagen WeNn dort he1ßt „Die
Angeschuldigten en den vorstehend geschilderten Sachverha O>
räumt‘‘®*

Der Volksgerichtshof verurteilte Joseph Wırmer deptember 1944 Zu
Tod Zwel Stunden ach der Urteilsverkündung wurde Gefängnis Berlıin-
Plötzensee mıt Drahtschlinge erhängt Seine Leiche wurde „„ 11 Kremato-
Hu der Gerichtsstraße Berliner Norden verbrannt‘“‘> Die SC wurde
auf die Rıeselfelder amı die Erinnerung die Männer des Juh
1944 für ausgelöscht werde

111 Erinnerung un Vermächtnis
Unmiuttelbar ach dem Zweıten Weltkrieg die Schriftstellerin Rıcarda uch

194.7)*° die Idee CIM Gedenkbuch für die hingerichteten Männer und
Frauen des Widerstandes anzulegen Um Deutschlan heıilen und S11a „anderes
Deutschland“ Anknüpfung bessere Tadıtıonen des deutschen Volkes
Sschalitien egte die Schriftstellerin CIHE Dokumentensammlung be1 der ihr

GEORGI Soldat Wıderstand (Gjeneral der Infanterie Friedrich Olbricht (9)  ag VOT Offiziıeren
des Heeresamtes der Bundeswehr Aprıl 1987 Berlın 1988 ders „Wır haben das letzte g-
wagt General Olbricht und die Verschwörung Hıtler Der Bericht Mıiıtverschworenen
Freiburg 1. Br. 1990: PAGE, General Friedrich Olbricht Eın Mann des Juli, Onnn
WOLLSTEIN, Friedrich Olbricht, LILL/H. ÖBERREUTER, Julı (wıe Anm. Z 301 373

32H BÜCHELER, Erwin Von Wiıtzleben. Geehrt — entlassen — gehenkt, Damals (1987), 624-640;
POMMERIN, Erwin Von Wıtzleben. Der designierte Oberbefehlshaber, VON LEMPERER

(Hrsg), „rFür Deutschland“ Dıie Männer des Juh Frankfurt a 1994 378 343 LER
Wıtzleben — Stülpnagel — Speidel Offizıiıere ı Wiıderstand, 1 SALEWSKI/G CHULZE-  EGENER

(Hrsg  M nl Kriegsjahr 1944 Im Großen und ı Kleinen, Stuttgart 1995, 161- 186
33 Josef Wirmer. Aufsätze (wie Anm. 27 TF
34 Ebd,,
35 SCHOLLE, Josef Wırmer., 1 C Privatarchiv Nion Wırmer (Köln)56 Weiterführend C OEPKE, Rıicarda uch Ihr Leben und ıhr Werk, Frankfurt 1996; FIELMANN, My-

2008
thos und Interpretation. Rıcarda Huchs Versuch Rettung des christlichen Glaubens, Frankfurt
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mehrere uüberlebende Wiıderständler ZUT eıte tanden Bereits ach dem gesche1-
Attentatsversuch auf Hıtler VOoO Julı 1944 Stan: iıhr Plan fest, e1in

Gedenkbuch für dıe „Märtyrer der reiheıit  .6 verfassen. In diesem Zusammen-
hang entstan! das eKannte Gedicht „An uUuNnsere ärtyrer“‘, die ihr en gaben
A  ’7f  ur des Volkes reine1 und Ehre‘37 In der „JTäglıchen Rundschau' VO De-
zember 1945 chrieb S1e „Wichtig erscheint mı1r VOT allem, 1m deutschen

das Rechtsgefüh wieder gefestigt WITr:  d“38 Nachweislıch übersandte der
evangelische Gefängnispfarrer in der Strafansta: Berlin-Tegel, r ara. Poel-
chau (1903-1972)°?, der Schriftstellerin Jun1 1946 in einem cnNhreıiben
eiıne 1ste mıt Adressen der Angehörigen VON 0Se Wirmer“©. Über ihn und ber
Ludwig eck (1880-1944)*!, Carl Friedrich Goerdeler, Max Habermann, Dr. Ju-
l1us GDE, Helmuth James Tratf VOoON oltke 907-1944)**, aus Schenk Traf
VON Stauffenberg, dam VON TO Solz (1909-1944)* und Erwın VON Witzle-

&7 Abgedruckt ıIn HUCH, In einem Gedenkbuch sammeln. Bılder deutscher Wıderstandskämpfer,
hrsg. Von CHWIEDRZIK, Leipzig 95

3R Rıcarda uch und dıe deutsche Gegenwart. Nterview mıit Rıcarda Huch, Tägliche Rundschau
erln Dezember 1945

30 POELCHAU, Die etzten Stunden. Erinnerungen eines Gefängnispfarrers, aufgezeichnet VO  —$

STENBOCK-FERMOR oln *1991); SCHUPPENER, „Nıchts umsonst*“. Harald Poelchau und der
euische Wiıderstand (Schriftenreihe der Forschungsgemeinschaft Juli, D Berlin 2006: HARP-

Harald Poelchau. Eın en 1mM Wiıderstand (rororo Sachbuch. Bd 62228), Reinbek be1
Hamburg 2007

4() Vgl HUCH, Gedenkbuch (wıe Anm 373
RITTER VON SCHRAMM, eck (wıe Anm. IL} Literatur: FÖRSTER, Generaloberst Ludwig eck

eın Kampf den Krıeg Aus den nachgelassenen Papıeren des Generalstabschefs, München
UCHHEIT, Ludwig eck eın preußischer General üunchen 1964; K MÜLLER, General

Ludwig eck Studien und Dokumente politisch-militärischen Vorstellungswelt und Tätigkeıt des
Generalstabschefs des deutschen Heeres -  r Boppard 1980:; ders., Generaloberst Ludwig
eck Eıine Biographie, Paderborn 2008

42 Quellen VON OLTKE., Bericht aus Deutschland 1m Jahre 1943 etzte Briefe Aaus dem Gefäng-
NıS egel, Berlın 1951:; ders., Völkerrecht 1m Dienst der Menschen. Dokumente, hrsg. VOoNn VAN

ROON, Berlın 1986: ders., Briefe VOonNn reya -  n hrsg. Von RUHM VON PPEN, München
1988; ıteratur: BALFOUR/J. FRISBY, Helmuth James Von Moltke Anwalt der Zukunft,
bearb Von FR. VON OLTKE, Stuttgart 1975; FINKER, rafoltke und der Kreisauer Kreıis, Berlin
1978; BRAKELMANN, Helmuth James VOoNn Moltke Einblicke ın das en eines jJungen Deutschen
(Schriftenreihe der Forschungsgemeinschaft Julı 6, V.: 11), Münster 2008: JESSEN, Dıe
Moltkes Bıographie einer Famılıie, München 2010; HIESS, Dıe Moltkes Von Königgrätz nach
Kreisau. Eıine deutsche Famılıengeschichte, München 2010 Miıt VonNn oltke WAar Gerichtsasses-
SOT Dr. andolp. Freiherr Von Breidbach-Bürresheim verschworen, vgl MOLL, uristen als Marty-
IO des Erzbistums Öln in der NS-Zeıt, in Journal der Juristischen Zeıtgeschichte (2007), 33-

43 Öäelle: UFF, VON ROTT SOLZ, Combat The ers i932-1939‚ hrsg. VO  - VON

.8 Oxford 1988:; Liıteratur BETHGE, dam Von rott Solz und der deutsche Wıder-
stand, In Viıerteljahrshefte für Zeitgeschichte 11 (1963) 213-323; BLASIUS, dam VON Trott

Solz, iın ILL/. ÜBERREUTER, Julı (wıe Anm. 2), 439-459; CHOTT, Verfassungsrecht-
lıche und -politische Auffassungen dam VON Tott Solz (1909-1944), ın KARPEN/DERS
(Hrsg.), Der Kreisauer Kreıis /u den verfassungspolıtischen Vorstellungen VONn Männern des Wiıder-
standes Helmuth James G’raf Von oltke, Heıdelberg 1996, 111-117; VON KRUSENSTJERN,
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ben hat Ss1e „nachweislıch kurze Skızzen verfaßt der sıch zumındest Notizen DC-
macht‘“4*4

Aus welchen Quellen 0Se Wırmer als Jurist und Wıderständler schöpfte, CI -
Aäuterte se1ın Sohn nton. selbst ur1ı1s und Rechtsanwalt, als mır in einem
CNreiben VO Juh 2010 eutlc machte „Die Auszüge dUus dem Buch ber
dıe Staatslehre Leos 11 zeigen, Was uNnseTrTeMm Vater wichtig und W1e
sıch intens1v mıt diesen Fragen befasst hat‘> Diesbezüglich egte mir einen
Auszug dus der Monographie „Die Staatslehre Leos XE acC
VON etier Tischleder (1891-1947)%, Ordıinarıus für Moraltheologie in Münster,
späater in Maınz, bel, die sıch in der Privatbibliothek des Vaters befand Tund-
lage dieser Staatslehre bildet dıe weıthın beachtete Sozlalenzyklika Rerum

„Über die Arbeıiterfrage‘‘ VO Maı 1891, dıe eiıne Lösung der SOZ1a-
len rage angesichts des Arbeıterproletarıats se1it Begınn der industriellen
Revolution bietet.“/ Wırmer in der Studie Tischleders Unterstreichungen
mıt Bleıistift VOTSCHOMUNCNH. Ausgehend VonNn Bıschof Aurelius Augustinus VON

Hippo in Nordafrıka- und seiner Sentenz daus den „Bekenntnissen‘“:
„Schimpflich ist jeder Teıl, der Nıc echten Verhältnis seinem Ganzen
teht“ hat Wiırmer folgende Passagen für wichtig eIiunden ach dem scholastı-
schen Phılosophen und eologen Ihomas VON quın (1225-1274) 1st erwliesen,
„daß zwıischen dem Gemeimnwohl und dem Privatwohl eın Gegensatz, sondern
ein gottgeordnetes Wechselverhältnis besteht ‚Der, der das Gemeinwohl der
Gesamtheit SUC SUC folgerichtig eben dadurch auch se1n eigenesIm Widerstand gegen die NS-Ideologie das Leben eingebüßt  125  ben hat sie „nachweislich kurze Skizzen verfaßt oder sich zumindest Notizen ge-  macht“*+,  Aus welchen Quellen Josef Wirmer als Jurist und Widerständler schöpfte, er-  läuterte sein Sohn Anton, selbst Jurist und Rechtsanwalt, als er mir in einem  Schreiben vom 29. Juli 2010 deutlich machte: „Die Auszüge aus dem Buch über  die Staatslehre Leos XII. zeigen, was unserem Vater wichtig war und wie er  sich intensiv mit diesen Fragen befasst hat‘“*, Diesbezüglich legte er mir einen  Auszug aus der Monographie „Die Staatslehre Leos XII.“ (M. Gladbach 1925)  von Peter Tischleder (1891-1947)*, Ordinarius für Moraltheologie in Münster,  später in Mainz, bei, die sich in der Privatbibliothek des Vaters befand. Grund-  lage dieser Staatslehre bildet die weithin beachtete Sozialenzyklika Rerum no-  varum „Über die Arbeiterfrage‘“ vom 15. Mai 1891, die eine Lösung der sozia-  len Frage angesichts des Arbeiterproletariats seit Beginn der industriellen  Revolution bietet.*”’ Wirmer hatte in der Studie Tischleders Unterstreichungen  mit Bleistift vorgenommen. Ausgehend von Bischof Aurelius Augustinus von  Hippo in Nordafrika (354-430) und seiner Sentenz aus den „Bekenntnissen“:  „Schimpflich ist jeder Teil, der nicht im rechten Verhältnis zu seinem Ganzen  steht‘“ hat Wirmer folgende Passagen für wichtig befunden: Nach dem scholasti-  schen Philosophen und Theologen Thomas von Aquin (1225-1274) ist erwiesen,  „daß zwischen dem Gemeinwohl und dem Privatwohl kein Gegensatz, sondern  ein gottgeordnetes Wechselverhältnis besteht: ‚Der, der das Gemeinwohl der  Gesamtheit sucht, sucht folgerichtig eben dadurch auch sein eigenes ... einmal,  weil das Eigenwohl ohne das Gemeinwohl gar nicht möglich ist, ... dann aber  auch, weil der Mensch, da er doch nur ein Teil des Staates ist, was ihm zuträg-  lich ist, bemessen muß, nach dem, was dem Wohle der Gesamtheit dienlich ist.‘  Aus der rechtlichen Überlegenheit und Selbständigkeit des Staatsganzen gegen-  über seinen Gliedern wie des Gesamtwohls gegenüber dem Privatwohl folgert  Thomas die Verpflichtung des Einzelbürgers, für die Rettung des Ganzen unter  Umständen sogar das höchste irdische Gut, das Leben, hinzugeben: ‚Wir sehen,  wie der Teil sich unwillkürlich der Gefahr aussetzt zum Schutz des Ganzen ...  So ist es auch Sache und Pflicht eines tugendhaften Bürgers, sich der Todesge-  „daß es Sinn hat zu sterben — gelebt zu haben“. Adam von Trott zu Solz 1909-1944, Biographie, Göt-  tingen 2009; C. von TROTT ZU SoLz, Adam von Trott zu Solz. Eine Lebensbeschreibung mit einer  Einleitung von P. STEINBACH, Berlin 2009.  44 Vgl. R. HucH, Gedenkbuch (wie Anm. 37), S. 180-181.  %5 A, Wirmer, Schreiben an Verf. vom 29. Juli 2010.  % Vgl. S. DUCHHARDT-BÖSKEN, Art. Peter Tischleder, in: Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexi-  kon, Bd. 12, Herzberg 1997, S. 181-183.  47 Abgedruckt in: Texte zur katholischen Soziallehre. Der sozialen Rundschreiben der Päpste und an-  dere kirchliche Dokumente. Mit Einführungen von O. voN NELL-BREUNING/J. SCHASCHING, hrsg. vom  Bundesverband der Katholischen Arbeitnehmer-Bewegung Deutschlands (KAB), Bornheim - Keve-  laer *1992, S. 1-38.einmal,
weıl das Eıgenwohl hne das Gemeinwohl Sal N1ıc möglıch 1st,Im Widerstand gegen die NS-Ideologie das Leben eingebüßt  125  ben hat sie „nachweislich kurze Skizzen verfaßt oder sich zumindest Notizen ge-  macht“*+,  Aus welchen Quellen Josef Wirmer als Jurist und Widerständler schöpfte, er-  läuterte sein Sohn Anton, selbst Jurist und Rechtsanwalt, als er mir in einem  Schreiben vom 29. Juli 2010 deutlich machte: „Die Auszüge aus dem Buch über  die Staatslehre Leos XII. zeigen, was unserem Vater wichtig war und wie er  sich intensiv mit diesen Fragen befasst hat‘“*, Diesbezüglich legte er mir einen  Auszug aus der Monographie „Die Staatslehre Leos XII.“ (M. Gladbach 1925)  von Peter Tischleder (1891-1947)*, Ordinarius für Moraltheologie in Münster,  später in Mainz, bei, die sich in der Privatbibliothek des Vaters befand. Grund-  lage dieser Staatslehre bildet die weithin beachtete Sozialenzyklika Rerum no-  varum „Über die Arbeiterfrage‘“ vom 15. Mai 1891, die eine Lösung der sozia-  len Frage angesichts des Arbeiterproletariats seit Beginn der industriellen  Revolution bietet.*”’ Wirmer hatte in der Studie Tischleders Unterstreichungen  mit Bleistift vorgenommen. Ausgehend von Bischof Aurelius Augustinus von  Hippo in Nordafrika (354-430) und seiner Sentenz aus den „Bekenntnissen“:  „Schimpflich ist jeder Teil, der nicht im rechten Verhältnis zu seinem Ganzen  steht‘“ hat Wirmer folgende Passagen für wichtig befunden: Nach dem scholasti-  schen Philosophen und Theologen Thomas von Aquin (1225-1274) ist erwiesen,  „daß zwischen dem Gemeinwohl und dem Privatwohl kein Gegensatz, sondern  ein gottgeordnetes Wechselverhältnis besteht: ‚Der, der das Gemeinwohl der  Gesamtheit sucht, sucht folgerichtig eben dadurch auch sein eigenes ... einmal,  weil das Eigenwohl ohne das Gemeinwohl gar nicht möglich ist, ... dann aber  auch, weil der Mensch, da er doch nur ein Teil des Staates ist, was ihm zuträg-  lich ist, bemessen muß, nach dem, was dem Wohle der Gesamtheit dienlich ist.‘  Aus der rechtlichen Überlegenheit und Selbständigkeit des Staatsganzen gegen-  über seinen Gliedern wie des Gesamtwohls gegenüber dem Privatwohl folgert  Thomas die Verpflichtung des Einzelbürgers, für die Rettung des Ganzen unter  Umständen sogar das höchste irdische Gut, das Leben, hinzugeben: ‚Wir sehen,  wie der Teil sich unwillkürlich der Gefahr aussetzt zum Schutz des Ganzen ...  So ist es auch Sache und Pflicht eines tugendhaften Bürgers, sich der Todesge-  „daß es Sinn hat zu sterben — gelebt zu haben“. Adam von Trott zu Solz 1909-1944, Biographie, Göt-  tingen 2009; C. von TROTT ZU SoLz, Adam von Trott zu Solz. Eine Lebensbeschreibung mit einer  Einleitung von P. STEINBACH, Berlin 2009.  44 Vgl. R. HucH, Gedenkbuch (wie Anm. 37), S. 180-181.  %5 A, Wirmer, Schreiben an Verf. vom 29. Juli 2010.  % Vgl. S. DUCHHARDT-BÖSKEN, Art. Peter Tischleder, in: Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexi-  kon, Bd. 12, Herzberg 1997, S. 181-183.  47 Abgedruckt in: Texte zur katholischen Soziallehre. Der sozialen Rundschreiben der Päpste und an-  dere kirchliche Dokumente. Mit Einführungen von O. voN NELL-BREUNING/J. SCHASCHING, hrsg. vom  Bundesverband der Katholischen Arbeitnehmer-Bewegung Deutschlands (KAB), Bornheim - Keve-  laer *1992, S. 1-38.ann aber
auch, weil der ensch, da doch eın eıl des Staates ist, Was iıhm zuträg-
ıch 1st, bemessen muß. ach dem, WAas dem der Gesamtheit 1eN11C ist
Aus der Tec  iıchen Überlegenheit und Selbständigkeit des Staatsganzen CN-
ber seinen Gliedern WIEe des Gesamtwohls gegenüber dem Privatwohl folgert
Thomas die Verpflichtung des Eınzelbürgers, für die Rettung des Ganzen
Umständen das höchste irdısche Gut, das eben., hinzugeben: ‚Wır sehen,
WIe der eıl sıch unwiıllkürlich der efahr ZUu Schutz des (GjJanzenIm Widerstand gegen die NS-Ideologie das Leben eingebüßt  125  ben hat sie „nachweislich kurze Skizzen verfaßt oder sich zumindest Notizen ge-  macht“*+,  Aus welchen Quellen Josef Wirmer als Jurist und Widerständler schöpfte, er-  läuterte sein Sohn Anton, selbst Jurist und Rechtsanwalt, als er mir in einem  Schreiben vom 29. Juli 2010 deutlich machte: „Die Auszüge aus dem Buch über  die Staatslehre Leos XII. zeigen, was unserem Vater wichtig war und wie er  sich intensiv mit diesen Fragen befasst hat‘“*, Diesbezüglich legte er mir einen  Auszug aus der Monographie „Die Staatslehre Leos XII.“ (M. Gladbach 1925)  von Peter Tischleder (1891-1947)*, Ordinarius für Moraltheologie in Münster,  später in Mainz, bei, die sich in der Privatbibliothek des Vaters befand. Grund-  lage dieser Staatslehre bildet die weithin beachtete Sozialenzyklika Rerum no-  varum „Über die Arbeiterfrage‘“ vom 15. Mai 1891, die eine Lösung der sozia-  len Frage angesichts des Arbeiterproletariats seit Beginn der industriellen  Revolution bietet.*”’ Wirmer hatte in der Studie Tischleders Unterstreichungen  mit Bleistift vorgenommen. Ausgehend von Bischof Aurelius Augustinus von  Hippo in Nordafrika (354-430) und seiner Sentenz aus den „Bekenntnissen“:  „Schimpflich ist jeder Teil, der nicht im rechten Verhältnis zu seinem Ganzen  steht‘“ hat Wirmer folgende Passagen für wichtig befunden: Nach dem scholasti-  schen Philosophen und Theologen Thomas von Aquin (1225-1274) ist erwiesen,  „daß zwischen dem Gemeinwohl und dem Privatwohl kein Gegensatz, sondern  ein gottgeordnetes Wechselverhältnis besteht: ‚Der, der das Gemeinwohl der  Gesamtheit sucht, sucht folgerichtig eben dadurch auch sein eigenes ... einmal,  weil das Eigenwohl ohne das Gemeinwohl gar nicht möglich ist, ... dann aber  auch, weil der Mensch, da er doch nur ein Teil des Staates ist, was ihm zuträg-  lich ist, bemessen muß, nach dem, was dem Wohle der Gesamtheit dienlich ist.‘  Aus der rechtlichen Überlegenheit und Selbständigkeit des Staatsganzen gegen-  über seinen Gliedern wie des Gesamtwohls gegenüber dem Privatwohl folgert  Thomas die Verpflichtung des Einzelbürgers, für die Rettung des Ganzen unter  Umständen sogar das höchste irdische Gut, das Leben, hinzugeben: ‚Wir sehen,  wie der Teil sich unwillkürlich der Gefahr aussetzt zum Schutz des Ganzen ...  So ist es auch Sache und Pflicht eines tugendhaften Bürgers, sich der Todesge-  „daß es Sinn hat zu sterben — gelebt zu haben“. Adam von Trott zu Solz 1909-1944, Biographie, Göt-  tingen 2009; C. von TROTT ZU SoLz, Adam von Trott zu Solz. Eine Lebensbeschreibung mit einer  Einleitung von P. STEINBACH, Berlin 2009.  44 Vgl. R. HucH, Gedenkbuch (wie Anm. 37), S. 180-181.  %5 A, Wirmer, Schreiben an Verf. vom 29. Juli 2010.  % Vgl. S. DUCHHARDT-BÖSKEN, Art. Peter Tischleder, in: Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexi-  kon, Bd. 12, Herzberg 1997, S. 181-183.  47 Abgedruckt in: Texte zur katholischen Soziallehre. Der sozialen Rundschreiben der Päpste und an-  dere kirchliche Dokumente. Mit Einführungen von O. voN NELL-BREUNING/J. SCHASCHING, hrsg. vom  Bundesverband der Katholischen Arbeitnehmer-Bewegung Deutschlands (KAB), Bornheim - Keve-  laer *1992, S. 1-38.So ist auch acC und Pflicht eines tugendhaften Bürgers, sıch der Todesge-

„daß Sinn hat terben gelebt haben‘‘ Adam VON Trott Solz-Bıographie, GöÖöt-
tingen 2009; VON ROTT SOEZ- dam VonNn Tott Solz Eıine Lebensbeschreibung mıit einer
Fıinleitung Von TEINBACH, Berlın 2009
Vgl HUCH, Gedenkbuch (wıe Anm. 37); 180-181

45 Wırmer, Schreiben Verft. VO Julı 2010
46 Vgl DUCHHARDT-BÖSKEN, Peter Tıschleder, in Bıographisch-Bibliographisches Kirchenlexi-

kon, IZ. erzberg 1997, 181-183
47 Abgedruckt in exfe katholischen Sozlallehre. Der sozl1alen Rundschreiben der Päpste und -

dere kiırchliche Dokumente. Miıt Eınführungen Von VON NELL-BREUNING/J. SCHASCHING, hrsg. VO
Bundesverband der Katholischen Arbeitnehmer-Bewegung Deutschlands (KAB), Bornheim eve-
aer IS  O
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AaUSZUu  zen ZU Schutz des Staatsganzen. Und ware der ensch eın physi-
scher e1l des Staates, ann ware diese Hinneigung (zur Hıngabe des Lebens)
auch ıihm naturhaft spontan.’ SO zieht sıch durch die SaNZcC Staatslehre des
Aquınaten das estreben der Schaffung und Begründung eines objektiven
Gesamtdenkens und Gesamtwollens 1m Staatsvolk, das den Staatsbürger be-
sStimm(%, dem aal als einer übergeordneten TO eigner und eıgnen ech-
tes N1ıC AUSs selbstischen rwägungen, sondern AUus sıttlıchem i  e-
wusstsein dienen“

en1g später hat Wırmer die bereıits ıt1erte Monographie folgenden Stel-
len unterstrichen ©  on Aristoteles opfe das Individuum das se1 gegenüber
anderslautenden Behauptungen usdrücklich hervorgehoben NnıcC restlos dem
Staatsganzen. Denn auch hält aran fest. dıe Einheit des Staates N1CcC
sehr uUurc Zwang als urc Erziehung der Bürger uUurc den Appell ihren
sittliıchen ıllen angestrebt werden soll Darum den Despotismus als
atsiorm ab, da S16 das eCc der reine1l nıc AaC ‚Der aal ist aber eine
Gememinschaft freler eute ‚Keın Arzt und eın Steuermann stellt sich dıe Auf-
gabe, dıe Patiıenten der die rgäste mıt 1st überreden der mıiıt Gewalt
zwıngen. Alleın dıe meılsten Menschen halten. WIe scheınt, den Despotismus
für Staatsweisheit und schämen siıch Nn1ıc eın erfahren, das jeder VON ihnen
sıch selbst gegenüber Nnıc gerecht und Nutzlıc finden würde. andere ZUT

wendung bringen. Denn S1E selbst geht, soll gerechtes egıment
en, aber andere angeht, fragen S$1e ach keiner Gerechtigkeıit.‘
Demgemäß geht dıe arıstotelisch Bestimmung des Staatszweckes ahın, daß
urce dıe Befriedigung er berechtigten Einzelinteressen das Ganze siıch auf-
bauen soll‘ Der aagl soll seinerse1ts dıe allgemeınen Bedingungen chaffen,
daß jeder Staatsbürger in freier Selbstbetätigung dıe ihm nıcht erreichbare
Eudämontite und Tugend gewınnen ann Arıstoteles versäumt nıicht, der Staats-
gewalt entschıedene tTeNzen zıehen. hält doch aran fest. Handlun-
SCH gebe, denen INan sıch nic zwingen lassen und denen IMNan den 'Tod

den größten Gefahren vorziehen muß* Denn der ensch alleın ist ach
Arıstoteles ZU Unterschie: VON en andern Wesen Selbstzweck., während dıe
Pflanzen der Tiere und die andern anımalischen Wesen der Menschen

da sınd.126  Helmut Moll  fahr auszusetzen zum Schutz des Staatsganzen. Und wäre der Mensch ein physi-  scher Teil des Staates, dann wäre diese Hinneigung (zur Hingabe des Lebens)  auch ihm so naturhaft spontan.‘ So zieht sich durch die ganze Staatslehre des  Aquinaten das ernste Bestreben der Schaffung und Begründung eines objektiven  Gesamtdenkens und Gesamtwollens im Staatsvolk, das den Staatsbürger be-  stimmt, dem Staat als einer übergeordneten Größe eigner Art und eignen Rech-  tes nicht nur aus selbstischen Erwägungen, sondern aus sittlichem Pflichtbe-  wusstsein zu dienen“‘.%8  Wenig später hat Wirmer die bereits zitierte Monographie an folgenden Stel-  len unterstrichen: „Schon Aristoteles opfert das Individuum — das sei gegenüber  anderslautenden Behauptungen ausdrücklich hervorgehoben — nicht restlos dem  Staatsganzen. Denn auch er hält daran fest, daß die Einheit des Staates nicht so  sehr durch Zwang als durch Erziehung der Bürger durch den Appell an ihren  sittlichen Willen angestrebt werden soll. Darum lehnt er den Despotismus als  Staatsform ab, da sie das Recht der Freiheit nicht achte. ‚Der Staat ist aber eine  Gemeinschaft freier Leute.‘ ‚Kein Arzt und kein Steuermann stellt sich die Auf-  gabe, die Patienten oder die Fahrgäste mit List zu überreden oder mit Gewalt zu  zwingen. Allein die meisten Menschen halten, wie es scheint, den Despotismus  für Staatsweisheit und schämen sich nicht, ein Verfahren, das jeder von ihnen  sich selbst gegenüber nicht gerecht und nützlich finden würde, gegen andere zur  Anwendung zu bringen. Denn wo es um sie selbst geht, soll gerechtes Regiment  walten, aber wo es andere angeht, fragen sie nach keiner Gerechtigkeit.‘ [...]  Demgemäß geht die aristotelische Bestimmung des Staatszweckes dahin, daß  durch die Befriedigung aller berechtigten Einzelinteressen das Ganze sich auf-  bauen soll‘. Der Staat soll seinerseits die allgemeinen Bedingungen schaffen,  daß jeder Staatsbürger in freier Selbstbetätigung die ihm sonst nicht erreichbare  Eudämonie und Tugend gewinnen kann. Aristoteles versäumt nicht, der Staats-  gewalt entschiedene Grenzen zu ziehen, hält er doch daran fest, daß es Handlun-  gen gebe, ‚zu denen man sich nicht zwingen lassen darf und denen man den Tod  unter den größten Gefahren vorziehen muß‘. Denn der Mensch allein ist nach  Aristoteles zum Unterschied von allen andern Wesen Selbstzweck, während die  Pflanzen der Tiere wegen und die andern animalischen Wesen der Menschen  wegen da sind. ... Kurz, die Natur muß, da sie nichts unvollständig und nichts  umsonst macht, alle um des Menschen willen gemacht haben. Aristoteles wahrt  also dem Individuum den Spielraum, der durch seine sittliche Würde gefordert  ist, auch dem Staate gegenüber [...] Alles in allem darf man mit dem Verfasser  des Werkchens De regimine principum [Thomas von Aquin] als die Auffassung  sowohl von Aristoteles-Thomas einerseits wie von Leo anderseits dartun: ‚Daß  zwar die verschiednen Bewegungen der Einzelglieder auf das Gemeinwohl von  48 Zitiert nach P. TISCHLEDER, Die Staatslehre Leos XIII., M. Gladbach 1925, S. 140-141.Kurz, die atur muß, da S1e nichts unvollständig und nıchts
uUumsonst mMac alle des Menschen willen gemacht aben Arıstoteles wah:
also dem Indivyviduum den piıelraum, der durch seine sittliıche ur geforde
ist, auch dem Staate gegenüber es in em INnan mıiıt dem Verfasser
des Werkchens De regımine princıpum Ihomas VON Aquin] als die Auffassung
sowohl VON stoteles-Thomas einerseıts WI1IeE VOoN Leo anderseıts dartun
ZW. die verschıednen Bewegungen der Eınzelglieder auf das Gemeimwohl VON

4® Ziıtiert nach TISCHLEDER, Die Staatsliehre Leos AUNL,, Gladbach 1925, 140-141



Im Wıiderstand die Ideologie das Leben eingebüfßt E}

einheitlichen bewegenden Prinzıp abhängig ist jedoch daß jedem
Ghede des (Sozıal KöÖörpers gewa bleibt eigentümlıche und der u._

sprünglıchen Fähigkeıt entsprechende Tätigkeıt dıie ann wiederum den übriıgen
Ghedern und dem (Ganzen zugutekommt

Miıt anderen Worten In Gemeinwesen also Staate herrscht ann
Gerechtigkeıit WEeNN die Te1 Grundverhältnisse Ordnung sınd erstens dıe Be-
ziehungen der Eiınzelnen zue1nander die Beziehungen des soz1ı1alen
(Gjanzen den Einzelnen drıttens die Beziehungen der Eınzelnen ZU soz1ı1alen
(Ganzen Diesen Tre1 Grundverhältnissen sınd die rTe1 tundformen der Gerech-
1gkeıt Kardınaltugend der Klugheıit Tapferkeıt und Maß entsprechen
INUSSCH zugeordnet dıe ausgleichende der Tausch Gerechtigkeit (Iustitia COM.-
mutativa), welche dıe elatıon des Eınzelnen ZU Eiınzelnen ordnet ferner die
zuteilende austeillende Gerechtigkeit (Iustitia distributiva) die das Verhältnis
des Gemeinwesens als olchem den Einzelnen ordnet die Glieder sınd >

schheblıic die gesetzliche allgemeine Gerechtigkeit (Iustitia legalis g -
neralis) welche die Beziehung der Glieder ZU soz1ı1alen (Ganzen ordnet Das
Gemeinwohl (bonum commune) fußt und wurzelt ach 0Se Wırmer auf diesen
Tel Formen der Gerechtigkeit

Wiırmers Bekannter Clemens Scholl brachte re 1948% auf den un
J 086 Wırmer hebte das eC und och mehr die Gerechtigkeit AUus innerster
Veberzeugung und Berufung ingegen stand dem geschrıebenen Gesetz und
och mehr SCINEM Buchstaben mıt großer SkepsI1is gegenüber Für ıhn

ec N1ıcC CIM 6C des Staates Nn1ıc irgendemın Gesetz des Staates sOI1-
dern das eCcC des Volkes und das ec des Menschen das CWIS allgemeın
gültige Sıttengesetz Und nıchts hat SCINECN Gerechtigkeitssinn und SCIN Rechts-
gefühl mehr verletzt als die Behandlung der Justiz und des Rechts Driıtten
eic Nıichts hat ihn persönlich mehr gekränkt als die Verfolgung der en
und die Unterdrückung jeder freien Meınungsäußerung ure die ıttel
poliıtischen Straf- und Verwaltungsjustiz Für ıhn WAar Gerechtigkeit undenkKbar
hne die Gleichheit er VOT dem Gesetz und hne üte und menschliches Ver-
stehen Vorerst für ihn dringlicher die Säuberung der Justiz und
dıe Wiederherstellung VON ec und Gerechtigkeit‘“®
1C LUT 0OSe Wirmer sondern auch Wıderstand stehenden

Freunde verfolgten die Absıcht ach dem urz des Regiımes auf der
Grundlage der Gerechtigkeit die TrTeE1NeE1 der Meınung, dıe reine1l des GewI1s-
SCMHNS die Freiheit der Religionsausübung, die reine1l der enre Uurc erfas-
SUNg und ese schützen und garantıeren Insgesamt StreDien S1C die
Wiederherstellung des Rechtsstaates Wiıe ambivalent die Nachkriegszeıt

%9 Ebd., 148149
5() SCHOLLE, Josef Wirmer, 89’ Privatarchiv nNntion Wiırmer, öln

Weıterführend STEINBACH, Wiederherstellung des Rechtsstaates als zentrale Zielsetzung des Wıder-
stands, SCHMÄDEKE/ders., Wıderstand (wıe Anm 4), 617-636
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Bundeskanzler Ir Oonra| Adenauer SCWESCH ist, dıe sıch zwıschen Neu-
begınn und Kontinuität, aber auch zwıischen Ausgrenzung und Anerkennung be-
wegile, ze1g der im Jahre 1997 publizierte Artikel „Der Umgang mıt atern
und Widerstandskämpfern in der Ara Adenauer“ VonNn oachım Perels * 1942),
dem emeriıtierten Professor für Politische Wissenschaften der Universıitä:
Hannover, der Z W: Josef Wiırmer nıcht ausdrücklıic zıtierte, aber die Stoßrich-
(ung der in Gang gekommenen Rezeption zumıindest anvisierte .°2

52 JO ACHIM ERELS, Das jJuristische Trbe des „Dritten eiches‘‘. Beschädigungen der demokratischen
Rechtsordnung (Fritz Bauer nstitut. Wissenschaftliche Reihe des Fritz Bauer Instıtuts. 4X Frank-

New ork 1999, 451 8 $ weıterführend ders., Recht und Autoritarısmus. Beıträge heo-
rie realer Demokratie, Baden-Baden 2009


